
E nde Mai wird Stegmaier am Stadtplatz 
schließen. Diese Nachricht hat in 

Wernau eingeschlagen und Bestürzung 
ausgelöst. In dem einzigartigen, quirligen 
Laden ist schließlich immer Betrieb. Den-
noch sehen die Brüder Manfred und Ste-
fan Stegmaier keine Zukunft mehr für ihn.

„Guck doch mal bei Stegi“ – dieser Tipp 
ist bisher in Wernau allgegenwärtig. Bei 
Stegmaier gibt es Schreib-, Spiel- und 
Haushaltswaren, Bücher, Zeitschriften, 
Toto-Lotto, Zigaretten, ein paar Hygiene-
artikel und Tierfutter. Dort kann man 
Passbilder machen lassen und eine Post-
agentur ist ebenfalls vertreten. Trotzdem 
ist das alles, auf 570 Quadratmetern ver-
eint, kein beliebiges Sammelsurium, son-
dern genau das, was die Kunden wün-
schen. „Das war immer unser Modell, dass 
wir das hergebracht haben, was nachge-
fragt wurde“, erklärt Stefan Stegmaier. 

Der Einzelhandelskaufmann betreibt 
den Laden seit 35 Jahren, sein Bruder 
Manfred steht ihm nebenberuflich als 
Controller zur Seite. Beide sind sich einig, 
dass sie jetzt die Reißleine ziehen müssen. 
Denn die Umsätze sanken kontinuierlich, 
insbesondere im Weihnachtsgeschäft, 
und die Prognose für 2020 sei schlecht. 
„In den letzten fünf Jahren haben wir ein 
Fünftel unseres Umsatzes eingebüßt“, sagt 
Manfred Stegmaier. „Aber im täglichen 
Betrieb merken Sie das nicht – die Arbeit 
wird nicht weniger.“ Personalnot kam da-
zu, es sei schwierig, Leute zu bekommen, 
weil im Einzelhandel einfach weniger be-
zahlt werden könne als in anderen Bran-
chen. Verbittert wirken die Brüder bei 
ihrer Analyse nicht, auch Schuldzuwei-
sungen sparen sie sich. Sie seien Teil einer 
unumkehrbaren Entwicklung, sagen sie, 
die Welt ändere sich und der Einzelhandel 
habe generell Riesenprobleme. 

Auf ihre Kundschaft lassen sie nichts 
kommen, „die Leute sind sehr treu“. Es 
soll Wernauer geben, die ihre Besucher 

mit in das Mini-Warenhaus nahmen, weil 
man es einfach mal gesehen haben muss: 
das Sortiment, die Enge zwischen den Re-
galen, die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, die abseits routinierter Höflichkeits-
floskeln eine besondere, herzliche Bezie-
hung zu ihren Kunden aufbauen. Allen 
voran Carmelo Burtone, seit 21 Jahren bei 
Stegmaier an der Kasse und bei Erwachse-
nen wie Kindern beliebt. „Schon wegen 
ihm hätten wir gern offengelassen“, sagt 
Manfred Stegmaier, „er gehört zur Fami-
lie“. Aber auch für die anderen im Team – 
insgesamt sind 15 Personen in unter-
schiedlichem Umfang beschäftigt – tut es 
den Chefs sehr leid. Ohne ihre „Kern-

mannschaft“, die über Jahre hinweg mit-
gezogen hat, hätten sie gar nicht so lange 
durchgehalten, sind sie überzeugt. 

Ein Geschäft mit so viel Seele muss 
man lange suchen. Und das soll jetzt vor-
bei sein? Die Nachricht hat schneller die 
Runde gemacht als von den Brüdern ge-
plant. Sie haben am Samstag die langjäh-
rigsten Mitarbeiter informiert, kurz da-
nach postete die Wernauer Bürgerliste die 
Neuigkeit in Facebook. Aber auch das neh-
men die beiden von der positiven Seite – es 
habe ja nichts Falsches dringestanden. Sie 
sind froh, dass ihr Team mit Verständnis 
auf ihre Entscheidung reagiert hat. Mit 
Trauer natürlich auch, die ist auf allen Sei-

Abschied von der Anlaufstelle für fast alles 

ten vorhanden, auch bei den Kunden. 
„Mehrere waren schon bei mir um zu fra-
gen, was sie persönlich tun können“, sagt 
Stefan Stegmaier. Auch als soziale Dreh-
scheibe wird sein Geschäft fehlen.

Die Kundenwünsche haben dazu bei-
getragen, dass der Laden immer weiterge-
wachsen ist. Begonnen hat das Einzelhan-
delsgeschäft, damals noch auf dem Kat-
zenstein, mit Schreib- und Spielwaren. Als 
das Haushaltswarengeschäft in der Kirch-
heimer Straße schloss und sich kein Nach-
folger fand, nahmen Stegmaiers auf Drän-
gen der Kundschaft Haushaltswaren auf. 
Nach dem Ende von Schlecker integrier-
ten sie auch noch einige Hygieneartikel, 

die sie selbst im Großhandel holen: „Da-
für sind vor allem die Älteren sehr dank-
bar.“ Vor 15 Jahren, damals schon am 
Stadtplatz, kam die Postagentur hinzu, 
„weil es keiner machen wollte“. Wenige 
Jahre später zog Buchhändler Bernd Mu-
ckenfuß mit seinen Büchern und seinem 
Team ein. Zuletzt hat Stegmaier die Mit-
arbeiterin eines Geschäfts für Tiernah-
rung angestellt, als dieses aufgab, seitdem 
ist auch Hunde- und Katzenfutter im Re-
gal zu finden. 

Nach der Schließung muss sich auch 
Stefan Stegmaier neu orientieren; mo-
mentan hat er dafür den Kopf noch nicht 
frei. „Mir ist wichtig, dass es hier ordent-
lich endet“, sagt er und will für die Mit-
arbeiter da sein und noch mal ein schönes 
halbes Jahr erleben. Schließlich habe man 
eine gute Zeit miteinander gehabt, findet 
auch sein Bruder. Finanziell ist das Ziel, 
letztlich schuldenfrei rauszukommen. 
Deswegen sind jetzt in jeder Hinsicht die 
Kunden gefragt. „Bleibt uns treu bis zum 
Schluss“, bitten Stefan und Manfred Steg-
maier.

Wernau: Stegmaier am Stadtplatz schließt Ende Mai – Kunden, Mitarbeiter und Inhaber sind traurig – Soziale Drehscheibe wird fehlen

Stefan Stegmaier (Mitte) und sein Bruder Manfred (rechts) schließen ihr Geschäft. Buchhändler Bernd Muckenfuß nutzt die Räume 
ebenfalls, seine Zukunft ist offen. Foto: Karin Ait Atmane

Von Karin Ait Atmane

Der Ursprung von Stegmaier Schreib- 
und Spielwaren ist ein kleines Ge-
schäft in Baltmannsweiler, das die El-
tern von Manfred und Stefan 1964 er-
öffnet haben. Es besteht noch und 
bleibt weiterhin bestehen. In Wernau 
ist das Unternehmen seit 1985 vertre-
ten, seit 21 Jahren am jetzigen Stand-
ort am Stadtplatz. In Plochingen hat 
fünf Jahre lang eine Filiale bestanden, 
wo jetzt die Buchhandlung Osiander 
ist. Mit dem Auslaufen des Mietver-
trags im vergangenen Jahr zogen 
Stegmaiers dort den Schlussstrich. 
Mit Wernau habe das aber gar nichts 
zu tun, die Problemlage sei eine ganz 
andere gewesen.

b 56 Jahre Einzelhandel

U ngefähr vier Millionen Euro ste-
hen der Gemeinde Aichwald in 
diesem Jahr für Investitionen zur 

Verfügung. Knapp die Hälfte davon fließt 
in die Sanierung der Grundschule Schan-
bach und damit in ein Projekt, das zwar 
schon fast abgeschlossen ist, das aber erst 
in diesem Jahr endgültig abgerechnet 
wird. Wenn im Frühjahr die Außenanla-
gen fertig sind, will die Schule die Sanie-
rung groß feiern. Zum Fest am 9. Mai will 
Kultusministerin Susanne Eisenmann 
nach Schanbach kommen. Ebenfalls fast 
beendet ist die Sanierung der Tiefgarage 
am Rathaus in Schanbach, die bis zu 
500 000 Euro kostet. Sind die Arbeiten be-
endet und ist die Tiefgarage wieder frei ge-
geben, startet die Sanierung der Rathaus-
Fassade; Kostenpunkt: 100 000 Euro.

Bis Jahresende soll die Erschließung 
des Neubaugebiets Fuchsbühl abgeschlos-
sen sein. Damit die Eigentümer der 
Grundstücke im nächsten Jahr beginnen 
können, ihre Häuser zu bauen, sagt Bür-
germeister Andreas Jarolim. Die Gemein-
de hatte sich auf dem 2,3 Hektar großen 
Gelände zwischen der Schurwaldhalle 
und dem Ortsteil Krummhardt im Umle-
gungsverfahrens sieben der 30 Bauplätze 
gesichert. 

In dem Neubaugebiet sind vor allem 
Einfamilien- und Doppelhäuser vorgese-
hen, auf einem knapp 90 Ar großen Ge-
lände will die Gemeinde einen Komplex 
mit 80 bis 100 Wohnungen erstellen. 
Einen Bauträger will sie in einem Investo-
ren- und Architektenwettbewerb finden. 
Parallel dazu erarbeiten die Verwaltung 
und der Gemeinderat Kriterien, nach 
denen die sechs anderen gemeindeeige-
nen Bauplätze vergeben werden. Das soll 
demnächst über die kommunalpolitische 
Bühne gehen, damit der Bau der Häuser 
im nächsten Jahr beginnen kann.

Noch in diesem Jahr soll die Mensa des 
Kinderhauses in Schanbach einen Erwei-
terungsbau erhalten. Im Haushaltsplan 
sind dafür 150 000 Euro vorgesehen. „Was 
die Ganztagsbetreuung angeht, ist die 
Nachfrage in Aichwald erheblich gestie-
gen“, begründet Jarolim den Anbau. Der-
zeit besuchen etwa 120 Kinder das Kinder-
haus – Tendenz steigend. Kürzlich hat der 
Gemeinderat grünes Licht für eine weitere 
Gruppe und damit für 20 zusätzliche Plät-

Von Andreas Kaier

arbeiten für 400 000 Euro die Hauptwas-
serleitung und die Hausanschlüsse zwi-
schen der Feldkirche und der Schule. Die 
Arbeiten sollen bald beginnen, kündigt Ja-
rolim an. Er erwartet, dass der Verkehr, 
von Ampeln gesteuert, einspurig durch 
die Baustelle geleitet wird, schließt aber 
zeitweise Vollsperrungen nicht aus. „Wir 
gehen davon aus, dass sich die Arbeiten 
das ganze Jahr über hinziehen werden“, 
sagt der Bürgermeister.

Veränderungen stehen auch für den 
Gemeinderat an. Die Verwaltung arbeitet 
derzeit daran, die Kommunikation auf ein 
papierloses Verfahren umzustellen. An-
statt gedruckter Vorlagen bekommen die 
Räte demnächst Tablets, über die sie alle 
Informationen abrufen können. Jarolim: 
„Das ist effizienter und spart Geld.“

In diesem Jahr bringt die Gemeinde zu-
dem ein Strukturgutachten zu ihren drei 
Kläranlagen auf den Weg. Sie müssen in 
den nächsten Jahren saniert werden, in 
der Finanzplanung bis 2023 sind sechs 
Millionen Euro eingestellt. „Wie viel Geld 
wir aber genau investieren müssen, das 
wissen wir erst nach dem Gutachten“, sagt 
Jarolim. Angesichts der sich abzeichnen-
den Verschlechterung der finanziellen La-
ge geht der Verwaltungschef davon aus, 
dass die Gemeinde in den nächsten Jahren 
Kredite benötigt, um die großen Investi-
tionen zu finanzieren.

Die Sanierung der Kreisstraße durch 
den Ortsteil Aichelberg hindurch in Rich-
tung Remstal finanziert zwar der Land-
kreis, doch die Gemeinde nutzt die Gele-
genheit und erneuert im Rahmen der Bau-

nächsten Wochen. Das alte Schulhaus ist 
abbruchreif und soll durch einen Neubau 
ersetzt werden. Offen ist, ob das Gebäude 
als reines Kinderhaus nur dem benachbar-
ten, ebenfalls maroden Kindergarten eine 

neue Heimat bieten 
wird, oder in einem 
Bildungshaus auch 
weiterhin Platz für die 
Grundschule ist. 
Demnächst finden 
Gespräche mit allen 
Betroffenen statt, die 

Klarheit bringen sollen, wohin der bil-
dungspolitische Zug in Aichwald fährt, 
kündigt Bürgermeister Jarolim an. Je 
nachdem, wie die Entscheidung ausfällt, 
rechnet die Verwaltung mit Investitionen 
von fünf bis sieben Millionen Euro.

ze gegeben. Läuft alles nach Plan, erfolgt 
der erste Spatenstich in der zweiten Jahres-
hälfte.

Demnächst laufen auch Untersuchun-
gen zur Sanierung der Sporthalle auf dem 
Schulgelände in 
Schanbach an. Als ers-
ten Schritt hat die Ver-
waltung 400 000 Euro 
in den Haushaltsplan 
2020 eingestellt. Der 
Bürgermeister geht 
davon aus, dass die Sa-
nierung unterm Strich ungefähr zwei Mil-
lionen Euro verschlingen wird, eine Mil-
lion schießt voraussichtlich der Bund zu.

Wie es mit der Außenstelle der Grund-
schule im Ortsteil Aichschieß weitergeht, 
entscheidet der Gemeinderat in den 

Hans Hallwachs reinigt technische Geräte in der Aichschießer Kläranlage. Die Gemeinde muss dort in den kommenden Jahren viel Geld investieren. Foto: Andreas Kaier

Bauarbeiten auf der Orts-
durchfahrt in Aichelberg 
sorgen für Verkehrsbe -
hinderungen. 

Viel Geld fließt in Schulen und Kläranlagen
Aichwald: Mensa des Kinderhauses in Schanbach erhält einen Anbau – Neubaugebiet Fuchsbühl soll bis Jahresende erschlossen sein
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